Inſertionen werden bis Moutag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Ezpedition angenommen, und koſtet die einſpalti e 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh · 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations - 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus, 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Thurner Wachenhlatt. 


—ůͤů = END Pfr.... ̃˙7———————— 


E 43. Sonnabend, den 17. März. 1866 
CJ... r! ð 1 — 


f führt, welche keine andere rechtliche Verantwortlichkeit | verſammlung verwahrt ſich gegen die unausbleiblichen 
Politische Rundſchau. 5 der Kammermitglieder anerkennen als vor der Kammer Folgen einer ſolchen Mißregierung. 3) Die Stände⸗ 

Schlesw g⸗Holſtein Schleswig, 14. März. | jelbft.“ Zachariae hält den früheren Obertribunals⸗verſammlung beſchließt gegen den früheren Juſtizmini⸗ 
Die bereits im Morgenblatt auszügli ) mitgetbeilte , Beſchluß vom 12. Dec. 1853 für correct, die Motive ge Pfeiffer und gegen den damaligen Juſtizminiſter 
proviſoriſche Verordnung, betr. die Beſtrafung feindli⸗ des neueſten Beſchluſſes aber für durchweg unhaltbar böe die Anklage 50 Verfaſſungsverletzung (und 
her Handlungen gegen die ſouveraine Gewalt in chles⸗ und begründet dieſes Urtheil. Im Eingange erklärt zwar wegen Nichtzurückziehung des proviſoriſchen Ge⸗ 
wig⸗Holſtein lautet: er — unter der Reſervation, daß er den poliiiſchen ſetzes von 1851, wodurch die geſetzliche Mitwirkung 
„Wir Wilhelm v. Gottes Gnaden, König von Standpunkt der Majorität des preuß Abgeordneten der Stände bei Beſetzung des Oberappellationsgerichts 
Preußen ꝛc. veroldnen für das Herzogthum Schleswig hauſes nicht theile —: „Ich bekenne ae daß in den beſeitigt wurde) genehmigt die bereits entwocfene 

8 5 hochwichtigen Rechtsfragen, welche zwiſchen Regierung Auklageſchrift und beauftragt den bleibenden landſtän 


8 Fi erne W TEE 11 . 0 wi a ER en 
zen dig in e e e und Ständen in Preußen als ſtreitige, unter völlig diſchen Ausſchuß mit der Ausführung.“ 
v. 30. Okt. 1564 und der Gaſteiner Com, v. 14. Aug. e ey ui hs rl Baden. In der Sitzung der zweiten Kamme⸗ 
1865 Uns und S. M. dem Kaiſer von Oeſterreich in menſtimmt, welche v de 9 9 80 iſchrittspartet am- a. 5. d. kam auf Anregung des Abg Knies die ſchles⸗ 
den Sergogtbiimern Schleswig und Holftein zuſtehenden treten wird.” on der ſog. Fortſchrittspartei ver⸗ | wig⸗ holſteiniſche Angelegenheit zur Sprache. Die 
Souverafnetätsrechten zuwider einer andern landesherr⸗ = 3 Die neue Verord ür Schleswi Kammer beſchloß einſtimmig die Erklärung, daß ihr 
lichen Autorität in den Herzogthümern oder in einem hat überall das rote Auff — —— für ( Ar eine ſchließliche Entſcheidung über das Schickſal der 
derſelben gewaltſam Geltung zu werichaffen, ſoll mit auf die Verlinec Börſe 2 5 Bericht 112 bat 5 Herzogthümer ohne die billigende Mitwirkung ihrer 
uchthaus von 5 bis 10 Jahren beſtraft werden. Die Ztg.“ fagt, einen „ſehr verſtimmenden Eindruck g e Bevölkerung durchaus unzuläſſig erſcheine, daß ferner 
Strafe tritt ein, ſobald eine Handlung begangen iſt, und „die flaue Haltun derſelben weſentlich verſti kt“ der Bevölkerun der Herzogthümer nicht en mehr 
durch welche das verbrecheriſche Vorhaben unmittelbar Die „Bank⸗ und Handels- uf 5 1 daß die B „eine definitive Regulirung ihres ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
zur Ausführung gebracht werden ſoll. 8 2. Haben ordnung Mur; uuns der Vor nase agt, eri 7 8 hältniſſes vorenthalten werden dürfe. Der Miniſter 
zwei oder mehrere Perſonen ein derartiges Unterneh: könne, daß beſtimmte Pläne en Ins 15 ärt werden des Auswärtigen Freiherr v. Edelsheim bemerkte 
men ($ 1) verabredet, ohne deſſen Ausführung ſchon beiden Y 3 — — Et 9 65 vie S0 BZ Bar in ve hierzu unter Hinweiſung auf die früher von der Re⸗ 
durch Handlungen begonnen zu haben, fo ſoll ſie Zucht? beiden Herzo een zuſteh n dieſe Länder 2 be en gierung in dieſer Angelegenheit befolgte Politik: Die 
haus von 2 bis 5 Jahren treffen. 5 3. Gleiche Strafe entreißen 9066 "ft be deiflich, daß die „Bl m. Sdls. Regierung halte an der Hoffnung feſt, daß die Frage 
(§ 2 ſoll denjenigen treffen, welcher zur Vorbereitung Ztg.“ auf eine f ſche Ves A aß NE rat: n 8. der inneren Geſtaltung Schleswig⸗Holſteins eine ſei⸗ 
eines derartigen Unternehmens (8 1) mit einer aus⸗ — Sr er 22 Verſchwörung 17 80 a daß nen eigenen wie den deutſchen Wünſchen und Intereſ⸗ 
wärtigen Regierung ſich einläßt, oder die ihm vom mern ge emagetig nicht dle ebe 5 Hot Jeder fen entſprechende Loſung erhalten werde; in das Detail 
Staate anvertraute Macht mißbraucht oder Mann⸗ wiſſen — übe ne 5 7 Me Berbel wohl Jeder der Frage, ſowie in die Darlegung der weiteren Mit⸗ 
Hel anwirbt, oder in den Waffen einübt. S 4. ein ermaßen at u ie un ttniſſe zu Ber tel und Wege einzugeben, welche der Regierung ange— 
kit Gefängniß von 3 Monate bis zu 5 Jahren wird Gründe et 4 ber u s müſſen alſo andere meſſen erſcheinen, jet unthunlich. 
beſtraft: 1) Wer ein derartiges Unternehmen ($ 1) orgelegen haben. Welche, darüber vermögen | — Sehr begierig iſt man auf die Entwickelung des 


durch andere, die im § 3 bezeichneten Handlungen vor⸗ wir ſchlechterdings gar nichts zu ſagen. Die Verord⸗ Schulgeſetzes, deſſen Berathung im Staatsmini⸗ 
bereitet. 2) Wer öffentlich durch Rede oder Schrift Zuftt — ne , Ob und wann man die ſterium wohl ſchon begonnen haben dürfte. Bekannt⸗ 
zu einem derartigen Unternehmen (8 1) oder zu einer uſtimmung der ſchleswigſchen Volksvertretung dazu | lich will die Fortſchrittspartei der zweiten Kammer 


daſſelbe vorbereitenden Handlung auffordert. 3) Wer einholen wird, darüber erfahren wir ebenfalls nichts. Trennung des Religionsunterrichts von der Volks⸗ 


öffentlich durch Rede und Schrift oder anderweitige Wir enthalten uns vorläufig jeder Muthmaßung. ſchule, Ueberlaſſung des Religionsunterrichts an die 
Kundgebungen den Uns und S. M. dem Kaiſer Ben In hohem Grade ſonderbar ift es, daß Die „N. Kir und Einführung der Kommunalſchule. Was 


Oeſterreich in der Herzogthümern Schleswig und Hol⸗ Allg Ztg., auch heute wieder ſich mit der Reform des bisher von der Haltung des Schulgeſetzentwurfs in 
ein zuſtehenden Souveränetätsrechten zuwider, einen many — — fal ſchließt ſogar aus der die Oeffentlichkeit drang, läßt vermuthen, daß Diele 
ndern. 128 der rechtmäßigen Souverän oder Landes⸗ bie Re — 5 5 ſämmtlichen Fender nicht erfüllt werden, es müßte 
f is ſoſchen bet aer alter oder beider erklärt, oder . — — eſſenden Fr nr 5 ine * denn die Kirche jede Mitwirkung verweigern, was kaum 
= er en bezeichnet. Uxkundlich unter Unſerer Höchft- | wird.“ Während die „N . ig. 8 | thun wahrſcheinlich ift, da die jüngften Kämpfe gezeigt haben, 
gen Kai en Unterſchrift und beigedrucktem K. Inſie, daß die „i eee geſtern verlangte, | daß die Regierung der klerikalen Agitation, auch wenn 
gel. Gegeben Berlin, 11. März 1866. Wilhelm.“ Frage . 17 at en großen ſie mit den ſtärkſten Mitteln betrieben wurde, zieml 
j 8 — Verordnung wird fmmt- nung“ daß „von Seite Eat je 8 di ſe B. 0 mühelos die Spige bot, (68 wird ih nun TraBe.n 
lichen Beamten und Behörden im Herzogſhum Schted- | der preuiichen Ne —f— Arft ieſe Beſtrebungen die Fortſchrittspartei die entſchiedene Abſicht hat, ene 
wig, ſo wie überhaupt allen, die es angeht, zur Nach:] würden.“ Sollte Die N. A 0 tig 3 werden obigen Forderungen, (3. B. Kommunalſchule, für welche 
achtung hierdurch bekannt gemacht. Schloß Gottorf, daß Oeſterreich di „Dt. A. B.“ etwa auch, „hoffen“, [die Kammer vor wenigen Jahren noch nicht eintreten 
13. März 1866. Der Gouverneur des Herzogthums a dest ſich dieſe ſſſer Baie unterſtützen wird, | wollte) mit aller Gewalt durchzuſetzen. Gewinnt fie 
Schleswig & Dranieurfel, 3 fie 190 i e Aren die Wiener rule N die Mehrheit was nicht unmöglich ut, da die Partei 
„Die beitommenden Localbehörden werden erſucht an Funden bereit 0 die Verhandlung über AN 21 Stimmen zählt und 1214 flottante Stümmen 
und angewieſen, die vorſtehend bekannt gemachte Aller⸗ Bundesr. form von Neuem ei be 8 W̃ bald übrig ſind, 1 der Mittelpartei in den Schul⸗ 
höchſte Verordnung unverzüglich in ortsüblicher Weiſe | Hest eich ie ſolch Gelege beit boch gen eßbald | fragen einige Mitglieder nach links neigen), dann al⸗ 
We. allgemeinſten * bringen. Schleswig, 13. est würd eine ſolche Gelegenheit höchſt er — ergrei= lerdings könnten wir möglicherweiſe wichtigen und für 
ärz 1866. Der K. preußiſche Eivilcommiſſarius für fel würde, ift nicht ſehr jchmer zu emrächſeln. Rach. das Land bedeutungsvollen Ereigniſſen enkgegengehen. 
das Herzogthum Schleswig. Frhr. v. Zedlitz.“ elhaft bleibt für diejenigen Preußen, die nicht das 5 7 N . 
8 = . Zedlit.““ Glück haben, fo eingeweiht zu ſein, wie die gegenwär⸗ Nürnberg. „Freil“ ſagt den ere Anz., 
entjchland, Berlin, den 16. März. Hier tige preußische Regierung auf dem Wege der Bundes⸗ lautet der Wahrſpruch der Herren Geſchworenen, wie 
Fa, eine Broſchüre Aufſehen, welche, aus der Feder reform zu den 8 gelangen will. Es müßte | er, gegen den Repacteuf Meyer vordem ſchon dreizehn 
de die Wie Staatsrechtslehrers Zachariae geflof- | denn Fox daß die „N. A. Z.“ und ihre Anhänger in Mal gelautet. Auch diesmal hat der ‚üb, Anz. 
ſen, die Jun befrochenen Obertribhunals ⸗Beſchluß] den undesreformbeſtredungen den Zauberſtab ſieht, fein eſetz verletzt, auch diesmal hat er lediglich eine 
vom 29. BE 1866 beſpricht. Die Wichtigkeit des der gerade jetzt die bisher verſchloſſenen Herzen der | Wahrheit geſagt — aber der Staatsanwalt meinte, es 
111% wo fe nen u | Gr nn 6 ger Sims Kal, e 
i re hier nimmt; beſonder aſſelbe aber ußen hinzieht. — — e. Me 0 N u 
dadurch gerechtfertigt erſcheinen, daß der Verfaſſer, Kay el, den 14. März. Die Stände find jo der ſchuldloſe Redackeur des „Nürnb. A“ ohne Gnade 
bekanntlich ſelbſt ſehr conſervativ, und von den Con- eben auf Allerhöchſten, Beſchluß . Die Mini- | mit mehr als 100 Gulden Koſten, bezahlt zum 14ten 
ervariven wiederholt als Autorität für die Motive ſter motivirten die Vertagung durch Unwoblſein des Male ſolch eine tbeure Meinung aus ſeiner eigenen 
— Oberiribunalsbeſchußes eitirt, ſich beſtimmt und Landesherrn, welcher verhindert ſei, über die wichtigen Taſche! In Ba ern beſteht wirklich noch das Schwur⸗ 
Ichieden gegen denſelben ausſpricht. Er fühle fich, | Vorlagen des Gefammt = Staatöminifteriums eine gericht für Preßvergehen. In Preußen iſt der § 27 
io er, dazu ir verpflichtet, da bei der Debatte im Entſcheidung zu treffen. Die Stände waren von der des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851, nach welchem die 
— aufe ſein Name in einer Dee digen bevorſtehenden Vertagung ee geweſen und Preßvergehen, welche mit Freibeitsſtrafe von mehr als 
un : ‚pie ihn in den Augen Unkundiger, für dieſen] harten vorher in geheimer Sitzung folgende Beſchlüſſe 3. Jahren bedroht ſind, zur Competenz der Schwurge⸗ 
Obertri nualöbeichtuß mit verantwortlich machen] gefaßt: 1) Die Ständeverſammlung erklärt Angeſichts ug gehören, nach noch nicht dreijährigem Beſtande 
könnte. Ri weist zunächſt nach, daß bei dem von der Lage des Landes; „Die Staatsregierung verwei⸗ [au gehoben worden. Nach der oetroyirten Verfaſſung 
Za ett Seite beliebten Citat aus feinem „Deut⸗ gert im ar mit der Landesverfaſſung, dem | vom 5. December 1848 waren alle reßvergehen vor 
ſchen fe. ud Bundesrecht“ eine Fälſchung ber Beſchluſſe der Bundesverſammlung vom 24. Mai | Die Geſchworenen veriwiefen. Es ift daher ſehr begreif⸗ 
e ee, e ee ene 8 Sie | e e de an pg a den dag e 
esſte! erletz⸗ ve ie ell eines Rechts. Die Staatsre⸗ e . N 
lichkeit der Abgeordneten ausgeſprochen, in der An⸗ gierung vernachläſſigt trotz der unausgeſetzten Mah⸗ euerreich. Man läßt ſich in Wien durch das 
merkung zu derſelben aber „ausdrücklich die preuß.] nungen der Landesvertretung die Intereſſen der geiltigen jene Geläute der Friedensglocken, das feit einigen 


Verfaſſung in ihrem Art. 84 unter denjenigen ange⸗ und materiellen Wohlfahrt des Landes. 2) Die Stände⸗ agen aus der offiztöſen preußiſchen Preſſe zu uns 


erübertönt, auch nicht einſchläfern und über die wahre 
Sachlage täuſchen. Vielmehr iſt man hier auf alle 
Eventualitäten gefaßt. Zwei Umſtände ſprechen hiefür, 
die wohl nur in engern, aber darum um ſo beſſer 
unterrichteten Kvefen befannt find, und die darauf 
henzuweiſen ſcheinen, daß man die Möglichkeit eines 
öſterreichiſch-preußiſchen Krieges hier wenigſtens in 
Ausſicht nimmt. Der eine Umſtand iſt der, daß Erz⸗ 
erzog Albrecht vor Kurzem die beſten und ausfübrlich⸗ 
ten Spezial- und militäriſchen Karten von Preußen 
ankaufen ließ und das Studium derſelben zu ſeiner 
beſondern Aufgabe macht. Der zweite betrifft die Zus 
ſammenkunft der Kommandanten der böhmischen Fe⸗ 
ſtungen in Prag, um über die Armirung und Verpro⸗ 
viantirung derſelben die nöthigen Daten wechſelſeitig 
auszutauſchen und über die zweckmäßigſten Mittel hie⸗ 
zu berathen zu. x 
Bet, den 14. März. g 
des Unterhauſes wurde der Adreßentwurf in Beant⸗ 
wortung des königlichen Reſkripts vom 3. März 1866 
vexleſen. Es wird in demſelben das Verſprechen ge⸗ 
geben, dene en Theil des Reſkripts, welcher ſich 
auf die gemeinſamen Verhältniſſe und auf die Reviſion 
der Geſetze von 1848 bezieht, gleichzeitig mit dem aus⸗ 
‚zuarbeitenden Entwurf über die gemeinſamen Verhält⸗ 
niſſe zu behandeln. Hierauf wird die Bitte um faktiſche 
Anwendung der Rechtskontinuität begründet. Unter 
Berufung auf die Beiſpiele Leopold's I., Leopold's II. 
und 8 Franz, welche die ungariſche Verfaſſung 
ſtets unbedingt herſtellten, geht die Adreſſe auf denje— 
nigen Paſſus des Reſkripts über, in welchem der 
Kaiſer ſagt, daß die Stände in feinen religiöſen "Ge: 
fühlen das ſicherſte Unterpfand für den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Landesbeſtand erkennen werden. 
ierzu ſagt die Adreſſe: „In eee 
beugen wir uns vor dieſen heiligen € efühlen und 
würden, wenn es unſere Aufgabe wäre, das Verfaſ⸗ 
ſungsrecht für die Dauer einer Generation aufrecht zu 
alten, individuell durch dieſe Erklärung Ew. Majeſtät 
eruhigt ſein“. In Betreff der Stelle des königlichen 
Reſkripts, welche ſich auf den Krönungseid bezieht, 
agt die Adreſſe, daß nicht nur der gekrönte König, 
ondern daß jeder Regent, welcher nach dem Erbfolge⸗ 
geſetz den Thron beſteigt, auch ſchon vor der Krönung 
zur Beachtung der Geſetze und der Verfaſſung vexpflich⸗ 
tet wäre, widrigenfalls bei jedem Thronwechſel mit 
dem Regenten paktirt werden müßte und ſodann Kon⸗ 
ſtitutionalismus und abſolutes Regiment einander 
periodiſch ablöſen würden. Hierauf wird in der Adreſſe 
der Beweis zu führen geſucht, daß die verantwortliche 
Regierung eine nothwendige Kon equenz der im Jahre 
1845 eingeführten Gleichberechtigung ſei, und daß die 
aclamentariſche Regierungsform mit dem Komitats⸗ 
yſtem in keinem prinzipellen Gegenſatz ſtehe. Schließ⸗ 
lich wird in der Adreſſe die Bitte vorgetragen, der 
Kaiſer möge das Land von ſchwerer Beſorgniß befreien 
durch eine ſolche 5 10 des Verfaſſungslebens, 
welche den Glauben wiedergiebt, daß Alles durch den 
vereinigten Willen des Königs und der Nation Be⸗ 
ſchloſſene auch in ferner Zukunſt rechtlich und faktiſch 
beſtehen werde. 
Die Verhandlungen des Marſchallraths ſind 
heute geſchloſſen. Benedek iſt nach Italien zurückgereiſt. 
Das Hauptreſultat dieſer Conferenzen ſoll die Verän⸗ 
derung der Heeresorgauiſation dahin ſein, daß anſtatt 
der bisher in die Regimenter bei Nothfällen eingeſcho⸗ 
benen neuen Bataillone 20 neue Regimenter geſchaffen 
werden ſollen. Man iſt alſo zu einem der Preußiſchen 
Reorganiſationsidee ziemlich entgegengeſetzten Ergeb- 
Bir 90 und beruft ſich für desen Nothwendigkeit 
auf die Erfahrungen des Italieniſchen Feldzuges. 


Provinzielles. 

Graudenz, den 14. März. Wir haben kürzlich 
erwähnt, daß der Abg, Herr. v. Hennig noch im 
Laufe dieſes Monats ſeinem Wahlbezirke einen Beſuch 
abſtatten wird, um über die Reſultate der letzten Land⸗ 
tagsperiode vor ſeinen Wählern zu berichten. Wir hören, 
wird die für 1 Ort in Ausſicht genommene Ver⸗ 
ſammlung am Sonnabend den 24. d. Mts. ſtattfinden. 
Zu gleichem Zwecke wird ſich Hr. v. Hennig ſodann 
nach dem Roſenberger Kreiſe begeben. 

Pelplin, den 11. März. (G. G.) In polniſch⸗ 
latholiſchen Kreiſen und namentlich auch in der ka⸗ 
tholiſchen und polniſchen Preſſe iſt wiederholt darauf 
gufmerkſam gemacht worden, wie die populäre polniſche 
Literatur zum Pose Nachtheile der Maſſenbildung 
der polniſchen Bevölkerung noch ſeyr dürftig ſei und 
daß in Prenßen eigentlich keine Buchhandlung exiſtire, 
die ausſchließlich polniſchen Preßerzeugniſſen den ge⸗ 
hörigen Vertrieb leiſte, was wiederum zur Folge habe, 
daß derartige Artikel io unverhältnißmäßig hohe, für 
die große Menge unerſchwingliche Preiſe haben. Eine 
. aus dem Ermlande hat in Folge 
deſſen unlängſt zur Bildung von lä terariſchen Vereinen 
aufgefordert, denen es obliegen ſoll, für die Verbreitung 
zunächſt einer de polniſchen Brochüren⸗Literatur 
zu ſorgen nach Art der deutſchen Boromeus⸗Vereine. 
Der eigentliche Centralpunkt für den polniſchen Buch⸗ 
handel iſt bisher Lemberg in Gallizien, und es iſt dem⸗ 
nach von Seiten hervorragender Parteiführer auch auf 
die Etablirung einer ae den polniſchen Verlags⸗ 
handlung nebſt Buchdruckerei Bedacht genommen. Wie 
wir jetzt hören, dürfte in nicht langer Zeit Hr. Joſef 
e der frühere Redakteur der Culmer pol⸗ 
niſchen Blätter, zur Zeit in Danzig wohnend, mit der 


| 


In dex heutigen Sitzung 


Begründung eines ſolchen Etabliſſements am hieſigen 


uch⸗ 


Orte vor ſich gehen, dem N pie man ſagt, der 
anzig und vielleicht auch 


druckereibeſitzer Bönigk aus 


der hier jetzt anſäſſige Holzhändler, frühere Buchhänd⸗ 


ler, Hy. Stefanski aſſociiren werden. Daß dem Ge⸗ 


ſchäfte von vornherein der nicht zu unterſchätzende Ein⸗ 
fluß der hieſigen geiſtlichen Centralbehörden zur Seite 
ſteht, darf nicht erſt erwähnt werden. 6 
Chriſtburg. Vor einigen Tagen find in_Chrifts 
burg in Folge des Genuſſes trichinenhaltigen Fleiſches 
mehrere Erkrankungen vorgekommen, deren eine den 
Tod zur Folge gehabt hat. 8 
anzig, den 15. März. Die diesjährige Strom⸗ 
und Seeſchifffahrt iſt Seitens der Herrn Aelteſten der 
hieſigen Kaufmannſchaft mit dem geſtrigen Tage für 
eröffnet erklärt worden. — Die Auswandexung nach 
Amerika fängt in dieſem Jahre früh an. Schon ſeit 
vorigem Monat reiſen, wie die „Kreuzztg.“ meldet, 
auswanderungsluſtige Familien nach Hamburg und 
Bremen durch Berlin. Sie kommen meiſt aus Weſt⸗ 
preußen und Pommern. 5 
Elbing, ([Herr Wantrup.] „Noch einmal 
vor ſeinem Scheiden wollten ſie ihn ſehen und hören“ 
— ſagen die „A. C. A.“ Und ex machte ihnen wirk⸗ 
lich die Freude und ſprach vor ihnen über eine ganze 
Stunde. Und wie hat er ſie niedergeſchmettert — dieſe 
Fortſchrittler und Demokraten und dieſe „ſo und ſo 
viel hundert Abgeordneten — Mitkönige.“ Wer es 
noch nicht wußte, dem bewies er klar und deutlich, daß 
das einzige Heil in feinen Satzungen, daß die Conſer⸗ 
vativen „nicht die Partei der facher Jen Regierung“, 
Laß ſie unter Umſtänden „königlicher ſogar fein, könn⸗ 
ten, als ein König ſelbſt“ und „daß ein aufrichtiger 
Chriſt nie und nimmermehr ein Demokrat und Forts 
chrittsmann fein könne.“ Und fie glaubten ihm das 
lles, hofften mit ihm, daß „die künftige conſervative 
Abgeordneten-Majorität“ Alles wieder gut machen 
werde und freuten ſich im Stillen auf die Zeit, wo 
das ganze preußiſche Volk ſo deuten werde — wie 
Wantrup. 3 125 
Pr. Holland. 1 E. A.) Trichinen.“ In 
dem Dorfe Hirſchfeld ſind Fälle von Trichinenkrank⸗ 
heit vorgekommen. Der Wirth B. hatte 3 Schweine 
eingeſchlachtet, und wie es auf dem Lande üblich iſt, 
auch Räucherwurſt gemacht; dieſelbe war nur ſchwach 
an und dann ungekocht genoſſen. Von dieſer 
Wurſt hatte der Wixth, deſſen Frau, ein Kind und 
ein Knecht gegeſſen, ſie ſind ſämmtlich erkrankt. Zu⸗ 
erſt ſtellte ſich heftige Diarrhöe ein, dann Fieber, Un⸗ 
ruhe, trockene Haut, große Schwäche; beſondere Schmer⸗ 
zen ollen nicht vorhanden ſein, der Wirth allein klagt 
über Kreuzſchmerzen. Die mikroſkopiſche Unterſuchung 
zeigte eingekapſelte Trichinen, ſowohl in der Wurſt, 
wie auch in dem einen Schinken, und zwar in ſo 
großer Anzahl, daß in jedem Präparate 3—6 nachge⸗ 
wieſen wurden. Von der Räuchecwurſt hatte der Wirth 
B. auch en Vater nach Chriſtburg geſchickt, der 
ebenfalls bald nach dem Genuſſe erkrankt war. 
Königsberg. Durch die Hevamziehnng Dei tal. 
Bank zur ſtädtiſchen Communal⸗Steuer hat die Stadt 
pro 1865 eine Einnahme von 3920 Thlr. und durch 
die der kal. Oſtbahn eine ſolche von 6340 Thlr. in 
Ausſicht. Die Verpflichtung zur Zahlung der Steuer 
iſt ausgemacht und unbeſtritten, es handelte ſich bis⸗ 
her nur noch um die Feſtſtellung des ſeitens der kal. 
Anſtalten erzielten Gewinnes, um davon die betref⸗ 
fende Steuer berechnen zu können. 23 
— Den 12. März. Der „Pr.⸗Litt⸗Z.“ wird von 
hier geſchrieben? „Als heute Abend Hr. Maurermei⸗ 
ſter Schmidt in der ſehr zahlreichen Verſammlung des 
Har d perkervereins ein Capitel aus der Geſchichte 
Englands unter Carl J. vortrug, trat Dr. Johann 
Jacoby zum erſten Male nach langer Zeit in den über⸗ 
füllten Saal, um, wir vor 6 Monat 14 Tagen, auch 
an dieſem Verhandlungsmontage wiederum ſeinen bis 
dahin ſeer geſtandenen alten Platz am Vorſtehertiſche 
einzunehmen. Als die Verſammlung N erblickte, 
erhob ſich ein lauter aus vollem Herzen kommender 
ungekünſtelter Jubelruf mit Hoch und Hurrah, Be⸗ 
rüßungen und Bewillkommnungen von allen Enden 
0 daß der Vortragende, ſelbſt ergriffen, angenblickli 
einhalten mußte mit feinem. gehaltvollen und im höch⸗ 
en Grade ſeſſelnden Vortrage. Erſt als dieſer zu 
Ende war, dankte der Bewillkommnete, tief ergriffen, für 
den herzlichen Gruß, für die vielfach ihm gewordene Zei⸗ 
chen treuer Anhänglichkeit, die ihm eine Erquickung und 
Stärkung auch geweſen waxen im einſamen Gefäng⸗ 
niſſe, weshalb ex die langen Kerkertage heiteren Geiſtes 
überſtanden. Oft ſei ihm im Gefängniſſe das alte 
Bibelwort eingefallen: „Sie dachten es böſe mit mir 
zu machen, der Herr aber hat's gut gemacht!“ Wie 
mit dem Sprung auf Rhodus („Hie Rhodus hic salta“), 
o ähnlich verhalte es ſich mit dem Glück des Men⸗ 
chen, für den nichtſchuldbewußten, vernünftigen Mann 
6 Rhodus überall. Der Sache, der ich mit ganzer 
eele diene — ſo ſchloß Dr. J. ſeine Rede — der 
Sache ſtaatlicher und bürgerlicher e welche 
zu dienen des Mannes Stolz, Ehre und Ruhm ſein 
muß, der bürgerlichen und ſtaatlichen Freiheit unſeres 
deutſchen Vaterlandes laſſen Sie uns gemeinſam 
ein Hoch bringen. Und ein dreimalig Hoch ertönte 
und der Vorſitzende Dr. Falkſon, ein Schlußwort da⸗ 
ran knüpfend, ſprach den Wünſch dabei aus, daß wir 
den alten Platz, den der Gefeierte hier wieder einge⸗ 
nommen, nie mehr leer ſehen mögen. N 


Lokales. 
— Kommunales Aus der Mitte der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung werden in nächſter Zeit gutem Vernehmen nach, 


dem Magiſtrate mehrere Anträge von Bedeutung theils für 


die Kommunal-Verwaltung, theils für die Bewohnerſchaft über- 
haupt übergeben werden“ Einer von dieſen Anträgen richtet 


ſich auf die Abſchaffung des Einzugsgeldes vom 1. Juli d. 


J. ab. Ohne Zweifel werden auch die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden, wie die vielen anderen preuß! Städte, jene Ein ⸗ 
nahmen aufgeben, da die Zweckwidrigkeit derſelben in wirth 


> 


gen würde: 


ſchaftlicher Beziehung allgemein erkannt ift und anerkannt 
wird Es wird ſich nur noch darum handeln, wie dieſe Ein- 
nahme, welche nach dem Etat jährlich auf 1000 Thlr., von 
welchen das Armenhaus / erhält, veranſchlagt iſt, gedeckt 
werden ſoll. Hoffentlich und voraus ſich lich wird in Folge 
des Fortfalls jener Steuer die Bevölkerungszahl und mit ihr 
die Kommunalſteuer ſich der Art ſteigern, daß auf dieſe Weiſe 
ſich jener Ausfall von ſelbſt deckt — Ein anderer Antrag 
ſpricht den Wunſch aus, daß die Aufſtellung der Meichjel- 
Badeanſtalt rechtzeitig vorbereitet und ausgeführt werde — 
Ein dritter Antrag erinnert an den Plan der Verſchüttung 
der großen Bache, innerhalb der Stadtmauern. Nach dem, 
was wir über dieſe Angelegenheit in Erfahrung gebracht ha 
ben, ſo würde die Entſchädigung der au eine ſolche bered- 
tigter Weiſe Anſpruch machenden Adjacenten an der Bache 
einen immenſen Koſtenaufwand in Auſpruch nehmen, welcher 
die Koſten für eine Kanaliſſrung de Bache erheblich überftei- 
Au der Entſchädigungefrage dürfte wahrſchein⸗ 
lich der e he tern. — A einem vierten An⸗ 
trage wird die Frage nach der zeitigen Einrichtung der Raths⸗ 
bibliothek ausgeſprochen, um die Benutzung derſelben, den 
Bewohnern zugänglicher zu machen. Bekanntlich hat Herr 
Sta dtrath Joſeph ſich dankenswerther Weiſe der mühevollen 
Arbeit unterzogen, die Bibliothek zu ordnen, ſowie zu fatalo- 
gifiren, und dieſe Arbeit vollendet. 3 

— Schwurgericht. Der Apellat. Gerichtsr. Herr Mekus 
aus Marienwerder, welcher die Verhandlungen des Schwur⸗ 
gerichtshofes leitete, iſt erkrankt und am Donnerſtag d. 15. 
nach Marienwerder zurückgekehrt An Stelle deſſelben hat 
nun den Vorſitz im Schwurgerichtshofe der hieſige Kreisge- 
gerichts-Direktor Herr v Borries. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don- 
nerſtag d. 15. d. Mis. hielt der K. Baumeiſter Herr Krappe 
einen Vortrag über die Urſachen, welche in jüngiter Zeit den 
Einſtur von neuen Gebäuden in größeren Städten, als z. 
B. in Berlin und Wien, herbeigeführt haben. Herr K. war 
der Auſicht, daß Häuſereinſtürze in den größeren Städten nicht 
häufiger vorkamen, ass in den Provinzen, nur würden die 
in den großen Städten vorkommenden Bauunfaälle von der 
Preſſe derſelben ſofort mitgetheilt und erregten in 1515 e 
deſſen Aufſehen. Die jüngſten vorgekommenen Bauuffälle 
in Berlin verſchulde ſo fuhr der Genannte weiter fort, der 
Schwindel, welcher ſich auf das Häuſerbauen erſtreckt habe. 
Wie dieſe durch das Bedürfniß nach Wohnungen angeregte 
ſchwindelhafte Spekulation operirte, ſchilderte Herr K. ſehr 
ausführlich nach ſeiner eigenen Wahrnehmung und Erfahrung. 
Im zweien Teil feines Vor rages Lritifirte der Genaunte 
die Abhandlung des Dr. Böhmert über „Baugewerbe und 
Baupolizei“, deren Inhalt Herr Kreisrichter Leſſe in des Verf. 
am 1. d. Mis. (ſ. das betreffende Ref. in Nr. 35 u. Bl.) 
mitzutheilen die Güte hatte. Die Abhandlung ſpricht ſich, 
und zwar in durchſchlagender Weiſe, fur die Gewerbefreiheit 
auch auf dem Gebiete der Baugewerbe aus. Herr K erach· 
tete es dagegen für zweckmäßig, um dem Schwindel im Hau · 
ferbanen zu begegnen, daß die Prüfung der Bauhan dwerks⸗ 
meiſter verſchärft und die polizeiliche Kontrole eines Baues 

ch ſowol auf die Qualität des Materials, wie auch auf die 
Ausführung des von der Baupolizei zu genehmigenden Bauplans 
erſtrecke. An den über eine Stunde währenden mit Beifall 
aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte und einge 
hende Debatte über die Frage nach den Nützlichkeit und 
Notowendigkeit der Prüfung der Bauhandwerksmeiſter, 
an welcher der Herr Vortragende, ſowie die Herren Maurer- 
meiſter Schwartz. G. Weeſe, K. Marquart, Leſſe und Ref. 
Dr. Adolph und G. Prowe ſich betheiligten. Auf die Frage 
ſelbſt werden wir noch Gelegenheit nehmen zurückzukommen 
und konſtatiren hier nur, daß die Gründe für die Gewerbe. 
freiheit auch auf dem Gebiete der Bauhandwerker allgemeine 
Zuſtimmung fanden. ; 
Die nächſte Verſammlung findet wegen der Ge⸗ 
burtstagefeier Sr. M j. des Königs nicht am Donnerſtag 
d. 22. d. Mts., ſondern Mittwoch den 21. d. Mis. 
ſtatt. 
— Zum Celegraphen⸗Verkehr Die ruſſiſchen Telegra⸗ 
phen-Stationen der Warſchan⸗Thorner Eiſenbahn zu Alexan⸗ 
drowo, Kutno, Nieszawa und Wloclawek, jo wie der War- 
ſchau-Wiener Eiſenbahn zu Czenſtochau, Lowitſch, Petrikau 
und Skerniewice find von jetzt ab wieder für den internatio- 
nalen Verkehr eröffnet. Die Gebühren betragen für eine 
einfache Depeſche von 20 Worten von Thorn ab nach jeder 
dieſet Stationen 24 Epr. 
+ Der Frauenverein zur Belohnung und Unterftügung 
treuer weiblicher Dieumboten hat in dieſem Jahre nicht wehi- 
ger als 12 derſelben, die bedeutend länger als 3 Jahte bei 
Einer Herrſchaft dienen, zur Belohnung und Auszeichnung 
durch eine Ehrengedachtniß⸗Karte wündig befunden. Da außer- 
dem noch andere ſich melden dürften, welche die ftatuten- 
mäßige Zeit von 3 vollen Jahren dienen, fo wird die Kaffe 
eines Zuſchuſſes bedürfen und hat wie unſer geſtriges Blatt 
meldete, Herr Dir. Prowe ſich entſchloſſen, Notizen über 
feine ruſſiſche Reife und das Leben der Deuiſchruſſen voczu⸗ 
tragen. Wie wir hören, findet die erſte Vorleſung über Pe⸗ 
RR, und Moskau am nächſten Dienſtag d. 20. d. Mis. 
att. en 


— Muſikaliſches. In nächſter Woche beabſichtigt Herr 
PER mau mit feinen Schülern, in der Aula des 
hiefigen Gymnasiums, in der früheren anſprechenden Form, 
ein Geſangs-Concett zu veranftalten, in welchem recht gewählte 
Vorträge für Chor. und Soloſtimmen, zur Aufführung ge- 
langen werden Wir machen nur auf einen öſtimmigen 
Chor à Capella aus „Joſeph und ſeine Brüder“ und auf 
das herrliche Quartett aus der „Zauberflöte“ aufmertſam; 
jedoch dürfte den Glanzpunkt des Abends ein, von den Her⸗ 
ren Gebrüder Schapler und einem geehrten Dilettanten, in: 
Ausſicht geſtelltes Beethovenſches Trio bilden. Indem wir 
ung hiermit erlauben, die geehrten kunſtſinnigen Bewohner 
unſerer Stadt darauf aufmerkſam zu wachen, ſprechen wir 
zugleich den Wunſch aus, daß ein recht zahlreicher Beſuch 
dieſes Concerts dem Herrn Maukiſch den Beweis liefern 


möchte, wie ſehr ſeine eifrigen Bemühungen für einen gebil⸗ 


deten künſtleriſchen Geſang gewürdigt und anerkannt werden. 


— — 


Die erfte Singordnung der Bürgerſchule wird im Ver⸗ 
ein mit einer Anzahl von Lehrlingen, welche dieſer Schule 
angehörten, morgen am Sonntag, den 18. d. Mts., Ab. 
7 Ühr in der Aula des K. Gymnaſiums Geſangs: 
Vorträge halten, wozu die Eltern er Schüler, aber auch 
die Freunde des Knabengeſanges eingeladen ſind. - 

— Lotterie. Bei der am 15. d. beendigten Ziehung 
der 3. Klaſſe 183. königlicher Klaſſen-Lottorie fiel der Haupt- 
gewinn von 15,000 Thlr auf Nr. 94.654. 

1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 11,194. 

1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 37.320. 

2 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 5337 und 
45,179. 
1% 2 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 23,235 und 80,207, und 

13 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr 5674, 12,633, 83,141, 
33,869, 34,128 35,765, 42,206, 53,829, 63,844, 67,723, 
76,605, 84,346 und 85,305. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverlehr. 


Berlin, den 16. März. Roggen höher locco 45 /½ 
— Spiritus do. 14½. — Ruſſ. Banknoten 77. 14 
Danzig, den 16 März. Weizen mehr oder weniger 
ausgewachſen, von 48/80 Sgr.; geſund von 75/92 ½ Sgr. 
— Roggen von 54/57½ Sgr. — Spiritus 14 ¼ Thlr bez. 
Thorn, den 7. März. Es wurden nach Qualität 
nud Gewicht bezahlt, für 


Weizen: Wiſpel geſund 56—68 thir. 

Weijen: Wirpel Auswahl per 85 Pfd. 38 — 54 thlr. 
Roggen: Wiſpel 40 — 42 thlr. 

Erbſen: Wiſpel grüne 42— 44 Ihle. 

Erbſen: weiße 43— 45 thlr. 

Erbſen: Wiſpel Futterwaare 3840 thlr. 

Gerſte: Wiſpel große 27—34 thlt. 

Gerſte: Wiſpel kleine 28 —30 thlr. 


afer: Wiſpel 21 — 23 thlr. 
artoffeln: Scheffel 14 —15 ſgr. 


utter Pfund 81/—9 for. 
Eier: Mandel 3½—4 far. 
Stroh: Schock 9¼ — 10 thlr. 


Hen: Centner 22/— 25 ſgr. 

Agio des Ruſſiſch-Polniſchen Geldes, Polniſch Papier 
128½— / pCt. Ruſſiſch Papier 129 pCt. Klein- Courant 
26 pCt. Groß Courant 1015 pCt. Alte Silberrubel 
88 ¼ pCt. Neue Silberrubel 5— / pCt. Alte Kopekeu 
1018 pCt. Neue Kopeken 18 pCt. 

— 


Amtliche Tages⸗Notizeu. 

Den 16. März. Temp. Kälte 5 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
— Smich. Waſſerſtand 7 Fuß — Zoll. 
Den 17. März. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
-- Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 11 Zoll. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. Brutus ſchläfſt Du? 


Montag Abend 8 Uhr Turnen. 


Ein Turner. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Am A. April er. 

Vormittags 10 Uhr 

ollen in unſerer Botenmeiſterei verſchiedene zur 

Hanrſchuhmacher Richter ſchen Coneurs⸗ Waffe 
ehörige Lederwaaren, Handſchuhe, Hoſenträßer 

und andere Sachen meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, den 9. März 1866. 

Königliches Kreis-Gericht. 
. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Am A. April d. J. 
Vormittags 12 Uhr 
ſollen im Corridor des hieſigen Gerichtsgebäudes 
ein Flügel und ein Sopha öffentlich meiſtbietend 


verkauft werden. 
Thorn, den 12. März 1866. 


Königliches Kreis- Gericht. 
ee 
Lesser Cohn, 
Butter⸗Straße Nr. 94 


— — ———üäj 

Mittwoch Abends verſtarb mein Neffe, 
der Schiffer Carl Franke am Lungenſchlage, 
welches Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt anzeigt 
2 Hoppe, Magiſtratsbote. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 
„Uhr vom Trauerhauſe Neuſtadt Nr. 175 aus ſtatt. 
— — nn — — 


nn Pferdeſiall zu derm. Brückenſtraße 20. 


vermiethen Neuſtadt Nr. 13. 


Sonntag, den 18. März 


Flügelunterhaltung und 


bei 


Fünfte Auflage. 
— B . 

Bau- und Pflaſterſteine find zu haben Gr. 
Mocker bei Pankratz. 


In dem früher Endemann ſchen Grundſtück 


| g = 5 
auf der Gr. Mocker ſind 3 Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. 


8 Priedrich Telke. 
Die berühmte Sächſiſche 


Ricinus-Oel-Pomade 


empfiehlt Moritz Rosenthal. 
e Mein Grundſtück mit 1 Morgen 


Gartenland auf der Gr. Mocker bin 
ich Willen 8 zu verkaufen. 
Friedrich Telke. 


Die allſeitige Anerkennung und große Verbrei-, 
tung des R. F. Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueurs 
hat leider vielſeitige Nachahmungen, Fälſchun⸗ 
gen und Täuſchungen hervorgerufen. Man wolle 
daher genau darauf achten, daß jede Flaſche 

mit eiuer den Fabrikſtempel tragenden Blei- 
kapſel verſchloſſen, auf der Rückſeite die Firma 
R. F. Daubitz, Berlin, Char— 
lottenſtr. 19. eingebrannt iſt, das Etiquett in 
oberſter Reihe „Daubitz-Liqueur“ und 
in unterſter Reihe das Namensfacſimile des 
Erfinders, Apothekers R. F. Daubitz 


trägt. 
Mit dem Verkauf dieſes Liqueurs iſt Herr 


H. Findeisen in Thern betraut. 
EI ů Wimtiotsiten ves Wer 
— tushofes ſind von jetzt au bis auf 
Weiteres jeden Montag von 7 Uhr Abends ab, 
einer Privat-Geſellſchaft überlaſſen und daher für 


anderweitigen Beſuch geſchloſſen. 
f Gustav Hoese. 


174, find alle Sorten Tuch wie auch verſchiedene 
andere Sroſſe, in großer Auswahl ſtets vorräthig 
und werden — 

2 12 2 
Kleidungsſtücke 


von mir zu den billigſten Preiſen angefertigt. 


DEE Phillippsohn. 
Eine Häckſelmaſchine in ganz gulem Zus 

ſtande verkauft Kozinski. 

De a tn u Bromberger-Vorſtadt. 
Im landräthlichen Bureau hieſelbſt iſt 


die zweite Kreisſchreiberſtelle zu beſetzen. Mel, 


dungen bei dem Landrath. 


3 2000 Thir. 


ſind vom 1. April d. J. zur erſten 


- Ernst Leichnitz. 


eneral-Berlammlung 
der Mitglieder den Wohlthätigkeitsvereins 
am 20. d. Mis. 7 Uhr Abends im Seſſionszimmer 
Tagesordnung: 
Die Wahl von 2 BVoritandsmitzlierern 3 Stell- 
vertretern und einer Reviſions⸗Commiſſion. 
Thorn, im März 1866. 
G. Hirschfeld. 
Eine einzelne ordentliche weibliche Perſon, 
zur Pflege einer Kranken und Beſorgung einer 


kleinen häuslichen Wirthſchaft findet ein Unterkom⸗ 
men bei 


E. Baensch Neuſt. Markt 145. 


— — Hr 
Alle Arten Mediziniſcher Seifen als: Schwe- 

fel⸗Jod⸗, Tanin⸗, Gall⸗Seife 

empfiehlt Moritz Rosenthal. 


(gi: Parterre-Wohnung bejiehend, aus 3 Zim⸗ 
mern, Küche, Holzſtall und Boden iſt zu 


J. Deknezyhski. 


Stelle auf ein Landgut zu vergeben. 
Gniewkower Kämpe den 12. März 1866. 


bockhariſche Baſtard⸗Klee Lucerne, 
Schwingel, Nayrafı, 


Da mir meine Frau im Thorner Wochen 
blatt und in der Bromberger Zeitung öffentlich 
den Kredit verſagt hat, ſo bin ich gezwungen ihr 
denſelben zu verbieten, da ich für Zahlung nicht 


aufko mme. 
Gniewkower Kämpe den 12. März 1866. 
a Ernst Leichnitz. 
agent amateur Ein graues Shwal⸗ 
Aral Verloren! tuch iſt am Donner⸗ 
— — W ſtag Abend von der 


der Breitenſtraße ver⸗ 


Nr. 450 abzugeben. 
. Auction. 


Ag Untsunsbatber fellen Mitt- 


7 Ton | woch den 21. Mts. 
L Vormittags von 10 Uhr 


N a ab, in dem Haufe des 
Kaufmanns Friedrich Schulz am Markt 
M. 437 2 Tr. hoch, verſchiedene Möbel und 
Wirthſchaftsgeräthe öffentiich meiſibietend verkauft 
werde ve 1 EA . — 
De Allen denen, welche meinen lieben Mann zur 
letzten Ruheſtätte begleiteten, ſage ich für die er⸗ 
wieſese Ehre meinen beſten Dank 
i Wittwe Roggatzz 
— 20 Schock Roggenſtroh find zu haben bei 
Fredrich in Gursfe. Näheres bei J. Blum & 
Co. in Thorn. a 
eee ee ee 
Saamen von roth⸗, weiß, gelb- incarnat ., 
Thymothee, 
Spörgel, Fenchel, Küm⸗ 


mel, Kronſälein, Lupinen, Mais, Runkeln, 


| 
| 


In meinem Lager, Heilige-Geiſt Straße Nr. 


übechaupt allen für Feld- und Garten⸗ 
Pflanzen empfehle ich als zuver⸗ 
läſſig keimfähig und billig. Ebenſo verkaufe ich 
von meinem Lager ächten Peru Guano und 
aufgeſchleſſenes Knochenmehl. Preisverzeichniſſe 


und Muſter gratis. 
Carl Mallon. 


So eben erſchien und iſt in der Buchhand⸗ 
lung von Ernst Lambeck vorräthig: 
ch wie dumm 
geht es in Bauern zu! 
2. Auflage. Preis 2 Sgr. 


Möhren, 


bau gangbaren 


Die Trichinen und die Cri⸗ 


chinenkrankdeit. 
Populär dargeſtellt von Dr. Ferd. Fleckles 
Preis 6 gr. 
Roth, weiß⸗, gelb⸗ und ſchwediſch⸗Klee, 
Luzerne, Thymothee, Naygras, Honig-Knaul⸗ 
S und Fiorin⸗Gras, Wieſen⸗ u. Schaaf⸗Schwin⸗ 
2 gel, Seredella, Srörgel, Kümmel, Dotter, 


= Trespe, Lupinen und andere Feldſämereien 


= ſämmtlich friſche keim⸗ 
fähige Saat 


empfiehlt zu billigen Preiſen und offerirt 
Muſter unentgeltlich zur Keimprobe. 


Jacob Goldschmidt, 


7 
G 
* 
5 
a 
2. 
8 

Thorn, Breite Straße 88. 


D. Körner, Tiſchlermeiſter in Thorn. = 


Einem geehrten Publikum zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich mich am hie⸗ 
ſigen O te als i u 

Ciſchlermeiſter 
niedergelaſſen habe und bitte zugleich, 
bei, guten Arbeiten, ſolide Preiſe ver⸗ 
ſprechend, mich mit zahlreichen Aufträgen 

— vu ih 29 Tr NK, 
1 dd bn a 

Neuſt. Nr. 288 Gre Ger⸗ 
berſtraße. 


21 


Körner, Tiſchle meiner in Cyern 
uzog T uf neee 1 


S 1209 un an u . 
n 
Tie Belle-Etage im Haufe des Lederhändlers 
D Herrn R. Leetz Segler - Straße 12 in 


vom 1. Juli er. ab zu-nermiethen. 


Neueste und billigste Berliner 


Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


Soeben erschienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeituntz: : 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trägt M 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette $9 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- 
schaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche F 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder- Gar- 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
mit fasslicher Beschreibung, wodurch es auch den un- 
geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- 
igen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen. 


-uayoızaq uz uegfezsuviον 


pun usgunſpuvutdong eln yaınp muB 
puls axalg 1p uiemund uezsze 10 


aus alle Buchhandlungen und Post- 


Bestellungen nehmen an und führen 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abbildungen. 


* 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Direete Poſt⸗Dampfſchiffahrt zwiſchen BIN 
AMSamb urg und New⸗ Jork. 


rr ea eventuell Southampton anlaufend, vermittelt der Poſtdampfſchiffe. 


Bavaria Capt. Taube am 17. März. Allemania, Capt. Trautmann am 14. April. 
Saxonia. Meier, „ 31. März. Boruſſia, „ Schwenſen, „ 21. April. 
Teutonia „ Haack, „ 7. April. Germania, „ Ehlers, „ 28. April. 


e e Hammonia (im Bau.) Cimbria (im Bau.) 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 150 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Crt. 110 Thlr., 
Pr. Crt. 60 Thlr. 
Fracht L. 30, pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 9% Primage. 
Die nächſten Expeditionen der obigen Geſellſchaft gehörigen Segelſchiffe finden ſtatt: 
am 1. April pr. Packetſchiff „Oder“, Capt. Winzen 15. April pr. Packetſchiff Deutſchland Capt. Henſen. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionir⸗ 
ten General-Agenten 


H. C. Platzmann 
IIS ee DDD re 


85 Am 3. April 1866 5 


findet Statt die 32. Ziehung der kaiſerl. königl. öſterreichiſchen | 


Eisenbahn- und Dampschillfahrts-Loose, | 


wovon der Verkauf gefeglich in Preußen geſtattet iſt. 5 
Die Hauptgewinne des Anlehens find: 21 mal 250,000 fl., 71 mal 200,000 | 
ı 


Zwiſchendeck 


A 


Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


fl. 103 mal 50,000 fl., 90 mal 40,000 fl. 105 mal 30,000 fl., 90 mal 20,000 | 
fl., 105mal 5000 fl., 2060 Gewinne zu 5000 fl. bis abwärts 1000 fl., — 
Der geringſte Gewinn, den jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt jetzt 155 fl. 

Ein Loos für obige Ziehung koſtet Thlr. 2. Sechs Looſe nur Thlr. 10. 

Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco für Jedermann, außerdem werden alle 
Aufträge, ſelbſt bis zu den kleinſten Beſtellungen gegen Baarſendung oder Nachnahme auf's | 
Pünktlichſte beforgt. 

Man beliebe ſich daher zu wenden an: 4 


Jacob Lindheimer jun. in Frankfurt am Main. 


Schon ſeit Jahren leide ich, namentlich im 
Frühjahre und Herbſt, an einem heftigen Huſten. 


Yriefbogen mit jedem Namen find | 
Klapp Nachdem ſich dieſes Uebel auch dieſes Jahr wie⸗ 


vorräthig bei 
Altſtädt. Markt neben der Poſt der zeigte, verſuchte ich es mit einer Flaſche des 
- —— — —— weißen Bruſt⸗Syrups von G. A. W. Mayer 
Die Nutzung des Grund und Bor in Breslau, und das Reſultat ift ganz befriedi⸗ 


gend. Der Huſten iſt weg und auch jene zähe 


dens meines Gartens, Fiſcherei⸗Vor⸗ 
ſtadt Nr. 116, beabſichtige ich, wie Verſchleimung, welche meiſtens mit ſolchen Ga 
tarrhuſten verbunden iſt. 


in den früheren Jahren, zu verpachten. Die 
Es grüßt Sie 


Pacht⸗Bedingungen ſtelle ich ſehr billig 
Alois Sorger, Unterlehrer in Entringen. 


Er Ernst Lambeck. 

- j Der G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruftiy- 
as, RathenowerBrillen, rup iſt in Thorn allein * 7 in der 
Operngucker, Lorguetten, Fernröhre Tabaks⸗ nud Cigar.⸗Handl. von J. L. Dekkert. 


Thermometer u. ſ. w., ſowie ein ausgezeichnetes i i miethen i 
Mikroskop empfiehlt billiaſt ech C 


W. Krantz, Uhrmacher. Du vermiethen, Ein großes Vorderzimmer 

— -¼—t . — u berm en. n große erzimmer 

rückenſt. 37 hat 2 unmöbl. Stuben erſter 8 nebſt Alkoven ohne Meubles. Breite Str. 
Etage ſogleich od. o. April zu verm. Senator. 9 zwei Tr. Just. Wallis. 


Praktiſcbes Thorner Kochbuch 


für bürgerliche Haushaltungen. 
Zuverläſſige Anweiſung zur billigen und ſchmackhaften 
Zubereitung aller in jeder Hauswirthſchaft vorkom⸗ 
menden Speiſen, als: Suppen, Gemüſe, Braten, Ge⸗ 
tränke, a Früchte, Bäckereien ıc. 
von Caroline Schmidt, praktiſche Köchin. Mit 498 
Recepten. 

Preis geb. 10 Sgr. RN 
Allen Hausfrauen, Wirthſchafterinnen, 
Köchinnen x. wird hier ein praktiſches Kochbuch ge⸗ 
boten, welches überall die größte Anerkennung findet 

und ſich in allen Familien eingebürgert hat. 

Vorräthig bei Ernst Lambeck. 


Apotheker Bergmann’s 
Eispomade. 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie 
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, em⸗ 
pfiehlt à Flacon 5, 8 und 10 Sgr. 
C. W. Klapp. 
Altſtädter Markt, neben der Poſt 


Feld-, Wald: u. Gartenſämereien als rothen und 
weißen Kleeſamen, Gelbklee, Luzerne, Thymo⸗ 
theum, Schaafſchwingel, Rheigraß, ꝛc. ze. em; 
pfiehlt in beſter feimfähiger Waare, um ſchnell zu 
räumen, zu billigen Preiſen. 
LC. B. Dietrich. 
E möblirte Stube nebſt Schlafkabinet ift ſo⸗ 
gleich zu beziehen Neuſtadt Eliſabeth-Straße 
Nr. 88. Rud. Klötzki. 
ine Stube nebſt Kabinet möblirt iſt Bader“ 
Str. Nr. 59 1 Tr. nach vorn zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getraut: Den 14. März der Kim. Klapp mit Jungfr. 
Zeidler. 

Geſtorben: Den 10. März die Hebamme Bogdanski 
64 J. 11 M. alt, an der Bruſtwaſſerſucht; d. 12. März 
ein unehl. todtgeb. Kind; d. 13. März der Bäckerm. Rog ⸗ 
gaz 52 J. 9 M. 6 T. alt, am Typhus; d. 14. März der 
Appellat.-Ger.-Sektet. Kleiß 77 J. 5 M. 13 T. alt, am 
Nervenfieber, Pauline, T. d. Schneiderm. Günther 1 J. 9 
M. alt, an Luftröhrenentzündung⸗ 


In der St. Marien ⸗Kirche. 

Getauft: Den 11. März Veronica, eine unehl. Kind 
von der Fiſch-Vorſt.; d. 11. Joſeph Conſtantin, S. d. Arb. 
Wisniewski zu Bromb. Vorft.; Anton Paul, S d. Arb. Hoff 
mann zu Kl. Mockr. 
Geſtorben: Den 12. März Anna, T. d Zimmerg. 
Litkowski zu Gr. Mocker, 7¼ 3. alt, an der Halsbräune; 
Wittwe Strzelecka zu Kl. Mocker, 73 J. alt, an Alterſchwäche; 
d. 13. Marianna, Ehefrau d. Käthn. Jankowski, zu Bild. 
Vorſt. 28 J. alt am Typhus; d. 15. Thomas, S. d. Eigenth. 
Pachniewski zu Neu Mocker, 8 J. alt. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 


Getauft: Den 11. März Mathilde, T. d. Schneiderg. 
Olszewski, geb. d. 11. Februar. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 


Getauft: Den 11. März Ida Hedwig, T. d. Gefin- 
devermiethers Makowski. 

Gestorben: Den 10. März Emil, ein außerehl. S. 
an Krämpfen, 4 M. alt; d. 14. März der Schiffer Franke, 
an einem Lungenſchlage, 34 J. alt. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 11. März Clara Umande, T. d. 
Einw. Funk in Dorf Neumocker, geb. d. 9. März; Anna 
Dorothea, T. d. unverehl. Demska in Mocker, geb. g. 13. 
Februar. = 
Geſtorben: Den 2. März Carl Ferdinand, S. d. 
Arb. Bücher in Bromb. Vorſt. 3 M. 6 T. alt, am Huſten. 


— — 


Es predigen: 

Dom. Indica, den 18. März. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Predigtamts-Kandidat Gon ell. 
Militär⸗Gottesdienſt, 12 Uhr Mittags, Herr Garniſonpredige r 
Eilsberger. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Donnerſtag, den 22. März. Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeftät des Königs, Militärgottesdienſt, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags Herr Garniſonprediger Eilsberger. 
Freitag, den 11. März, Herr Superintendentur - Verweſer 
Pfarrer Markull. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
(Nach der Predigt Kirchenviſitation bei der neuſt. evangel. 
Gemeinde Herr Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer Mar - 


full. 

Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Dienſtag, den 20. März fällt die Wochenandacht aus. 

Mittwoch, den 21. März, Abends 6 Uhr Paſſions-Andacht 
Herr Pfarrer S chn ib be. 

Donnerſtag, den 22. März Morgens 8 Uhr Feſtandacht zur 
— ne Sr. Mojeftät des Königs Herr Pfarrer 

Güte. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


